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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


| Bedaction und Gxpedition, Bärkerfir, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Erſtes Blatt. 


Donnerſtag, den 26. Mai 


r 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Zeilun 1 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 


l eee 7 


Der alleinige Meichstagskandidat der Dentfchen iſt Herr Landgerichtsdireztor Graßmann-Chorn! 


Für den Monat 


Juni 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten. Mocker und Podgorz für 
— 50 Pig. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Fig. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 25. Mai. 
Der Kaiſer hörte Dienſtag früh 7 Uhr den Vortrag des 
Chefs des Militärtabinets v. Hahnke und begab fi darauf nach 


dem Zruppenübungsplag bei Döberitz zur Beſichtigung der 
2. Gardeinfantertebrigade. An die Beſichtigung ſchloß ſich ein 
efechtsexerzieren der Brigade au, das der oberfie Kriegsherr 
elbft leitete. Abende fand bei den Majeſtäten aus Anlaß des 
9. Geburtstages der Königin Vetorta von England eine größere 
el ſtatt, an der auch der britiſche Botſchafter Sir Frank 
Las celles theilnahm. 

Das Katſerpaar wird wahrſcheinlich, da die ungünſtigen 
undwaſſerverhältniſſe im Neuen Palais bet Potsdam den 
fenthalt dort unmöglich machen (), ſchon in nächſter Zeit 

nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel mit den Kindern überſiedeln. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich 

werden noch einige Zeit bei ihren Eltern verweilen und dann 
Wieder nach Plön in Holſtein zurückkehren, wohin ihnen im 
tober auch Prinz Adalbert folgen wird. In Plön 
werden die Prinzen noch etwa 2 Jahre, bis zu ihrer Groß ⸗ 
Aabrigteit und bis zum Eintritt des Prinzen Adalbert in die 
Narine, bleiben. Der Religionsunterricht und die Seelſorge der 
ten iſt an Stelle des Generalſuperintendenten Dryander, 
welcher am 1. Jult ſeine volle Amtsthätigkeit in Berlin wieder 
dufnimmt, dem Garntſonpfarrer Göns-Berlin übertragen. — Der 
niſonpfatrrer Keßler in Pots dam, der den kaiſerlichen 
Prinzen längere Zeit Religtonsunterricht ertheilt hat, iſt aus 
— der Einſegnung der Letzteren zum Hofprediger ernannt 


en. 

Zur heutigen Ankunft des griechiſchen Kron prinzen⸗ 
Paares in Berlin wird geſchrieben: Die Spannung, die 
Wilden den beiden Höfen eine Zeit lang geherrſcht hat, kann als 
dollfiändig beſeitigt gelten. Kaiſer Wilhelm hat das Kronprinzen⸗ 
waar perſönlich eingeladen. Kronprinz Konſtantin wählte den 
degenwärttgen Zeitpunkt, um den großen Frühjahrsparaden bei 
Bohnen zu können. — Auf milttätiſchem Gebiete hat der Herr 
dugenſcheinlich auch noch viel zu lernen. 

Regent Prinz Albrecht if aus Kiſſingen zu mehr⸗ 
wöchigem Aufenthalt in Blankenburg eingetroffen. 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 


(Nachdruck verboten.) 
56. Fortſetzung. 


Es lag entſchieden etwas Schwüles in der Atmoſphäre des 
lundräthlichen Hauſes, das ſich auch ſonſt noch in allerlei An⸗ 
n kundgab. Zwei, dreimal wurden von Poſtboten Briefe 
an den Landrath abgegeben, die weder den Stempel des Ge⸗ 
waftlichen trugen, noch das Aus ſehen von Privatkorreſpondenzen 
en. — grobe, dunkelgelbe Gouveris, bidflüjfige, wie abſicht⸗ 
; verſchnoͤrkelte Schrift, halb verwiſchter Pofiſtempel. Die be: 
orgte Schweſter hatte uſcht umhin gekonnt, ihren Bruder zu 
en, was das für Briefe wären; er hatte eine ausweichende 
Antwort gegeben, aber mit einem jo finfteren Gesicht, daß das 
erſchrockene Fräulein kein Wort weiter zu ſagen wagte. 

Selbst Ruth hatte eines Tages ſolch einen wunderlich aus⸗ 
febenben Brief erhalten, und Franziska war gerade dazu ge- 
ummen, als fie ihn in Fetzen riß und ins Kaminfeuer warf, 
Auth Hatte leichthin geäußert: „Ach, es it dummes Zeug, — 
Eine Art Bettelei — weiter nichts!“ Aber fie hatte roth im Ge⸗ 
IN und verwirrt Dabei ausgejehen, folglich mußte fie es verſucht 
ben, die Wahrheit zu umgehen. 

Und eines Abends, als man eben die Lampen angezündet, 
— noch nicht die Vorhänge herabgeloſſen hatte, war durch bie 
8 eiden der Doppelienfter im Wohnzimmer ein ſeltſamer Gruß 

Rogen : ein mehr als faufigroßer Stein, der, mit Vehemenz 
are im Heranſauſen eine ſchöne Majolica⸗Vaſe getroffen 
ad im hundert Scherben zersplittert, einige Cryſtall Prismen 


Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen iſt zum 
General⸗Lieutenant und zum Kommandeur der erſten Infanterie⸗ 
Divifion Nr. 23 ernannt worden. Dem bisherigen Kommandeur 
der Diviſion General Lieutenant von Raab wurde unter 
8 zum General der Infanterie der erbetene Abſchied be⸗ 
willigt. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt in 
Baden-Baden zu mehrtägigem Aufenthalte eingetroffen. 

In dem Befinden des Finanzminiſters v. Miquel, 
der an einer Kehlkopfentzündung leidet und infolge deſſen das 
Bett zu hüten genöthigt iſt, iſt der „Nordd. Allg Ztg“ zufolge, 
eine Beſſerung leider noch nicht zu konſtaliren geweſen. Die 
„Nat. Ztg.“ berichtet dagegen, daß der Miniſter zwar das Bett 
bereits wieder habe verlaſſen können, ſich jedoch noch längere 
Zeit Schonung auferlegen müſſe. 

Eiſenvahnminiſter Thielen hat in Eſſen den 
Bahnhofsumbau beſichtigt und mit dem Präſidenten und den 
Mitgliedern der Eſſener und benachbarten Dire ctionen Conferenzen 
abgehalten 

Wie das „Militärwochenblatt“ meldet, iſt der General der 
Kavallerie von der Armee, von Kroſigk, unter Belafjung 
à la suite des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regimente, mit Penfion, und 
von Müller, Generallieutenant und Inſpekteur der 4. Ras 
vallerie⸗Inſpektion in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſton zur Dispofition geſtellt. 

Nach einer Meldung des ſtellvertretenden Gouverneurs von 
Kamerun hat der Aufſtand der Bane und Bult im jüdlichen 
Theile des Schutzgebietes mit der völligen Unterwerfung dieſer 
Eingeborenenſtämme geendet. Der Kommandeur der kaiſerlichen 
Schutztruppe Hauptmann von Kamptz iſt mit derſelben bereits nach 
Kamerun zurückgekehrt. } 

Die amertkaniſche Regierung iſt einem 
von Deutſchland ausgeſprochenen Wunſche entgegengekommen und 
hat die Ausfuhr friſchen Schweinefleiſches nach Deutſchland ver⸗ 
boten. Wahrſcheinlich war deutſcherſeits mit dem Erlaß eines 
Einfuhrverbots gedroht worden. 

Im Deutſchen Reiche war der Saatenſtand 
Mitte Mai ganz vorzüglich. Die Noten übertreffen die des April 
bei Winterweizen, Winterſpelz, Klee und Wieſen und auch beim 
Winterroggen beftehen die günftiger Ausſichten, welche der April 
eröffnete, in gleicher Stärke weiter. Eine Vergleichung der Mal⸗ 
Noten des laufenden Jahres mit denen der vergangenen letzten 
fünf Jahre zeigt, daß der Saatenſtand von Winterweizen in dem 
genannten Zeitraum nie jo günſtig war, wie in dieſem Jahre, 
daß er für Sommerweizen, Hafer und Klee dem günſtigſten der 
fünf Jahre gleichkommt und daß er für Winterſpelz. Winter⸗ 
roggen, Sommerroggen, Sommergerſte und Wieſen nur von je 
einem der fünf Jahre in den Ausſichten, die er für eine gute 
Ernte bietet, übertroffen wird. — (Etwas eingeſchränkt dürften 
dieſe guten Ausfihten wohl durch die mannigfachen Hagelunwetter 
der jüngſten Tage werden. D. Red.) 

Die beiden freiſinnigen Gruppen haben nun 
doch eine Vereinbarung getroffen, in allen Wahlkreiſen, 
wo bisber nur ein Kandidat einer freifinnigen Richtung auf⸗ 
geſtellt iſt, keine zweite freifinnige Candidatur aufzuſtellen, ſondern 
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der Gaskrone mitgeriſſen hatte und dann in der Nähe der zum 
Speiſezimmer führenden Thür liegen geblieben war. Eben 
noch hatte der Landrath mit ſeiner Schweſter, der er ein Paar 
ſchöne Aquarelle in einer Mappe zeigen wollte, unter der Gas⸗ 
krone geſtanden, was offenbar von der Straße aus geſehen 
worden war, — aber Ruth hatte den Geſchwiſtern vom Speiſe⸗ 
immer zugerufen, der Kaffee ſei fertig, und der Landrath war 
einen Schritt zurückgetreten. kaum handbreit von ſeinem 
Geſicht entfernt flog der Stein vorüber. 

Bis Hollmann herbeigeklingelt und verſtändigt worden war, 
konnte nichts mehr entdeckt werden trotzdem Ruth augenblicklich 
ans Fenſter gelaufen war und daſſelbe, trotz Franzis kas entſetzten 
Proteſttrens weit geöffnet hatte. Sie lehnte ſich furchtlos hinaus, 
allein ſei es, daß die Dunkelheit den Thäter begünſtigte, ſei es, 
daß derſelbe ſich hinter irgend einem Mauervorſprung verſteckt 
hielt.. . es war unmöglich, ein menſchliches Weſen in der Nähe 
des landräthliches Hauſes zu entdecken. 

Seitdem konnte Franziska nicht aufhören, für das Leben 
ibres Bruders zu zittern, in Angſt und Unruhe zu gerathen, 
ſobald er ausfuhr, und abermals ihre junge Schwägerin wegen 
ihrer äußeren Ruhe, die doch wieder dieſer koloſſalen Selbſtbe⸗ 
herrſchung entſpringen mußte, zu bewundern. 

So war das Weihnachtsfeſt gekommen, und es war Niemand 
im Hauſe, der ſich deſſen freute. Schöne und koſtbare Geſchenke 
waren verſchrieben worden und angekommen — aber die Haupt- 
ſache dabei fehlte: die herzliche Liebe, die auch die kleinſte Gabe 
adelt. Ruth ließ ihre getreue Luz ſchalten und walten, und nur, 
wenn Lux fie direct um ihre Hilfe bat, legte fie ſelbſt mit Hand 
an. Daheim in Jagdhöfen hatte ie ichs nie nehmen laſſen, die 
prachtvolle Tanne, die fie ſelbſt nüt Papa im Forſt anösgeſucht, 
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den Kandidaten der verwandten Richtung bei der Wahl zu unterſtützen. 
Wo zwei Kandidaten bereits aufgeſtellt find, will man ſich auf den⸗ 
jenigen vereinigen, der dei der Stichwahl die größere Ausſicht 
bat, das Mandat für den Freiſinn zu gewinnen. Wo noch kein 
freiſinniger Kandidat aufgeſtellt if und beide Richtungen im 
Kreiſe vertreten find, ſich nach denſelben Giſichtspunkten auf 
einen gemeinſamen freiſinnigen Kandidaten, einerlei welcher 
Richtung, zu vereinigen. Eine erbitterte Preßpolemik endlich 
aber allenthalben zu unterlaſſen, auch dort, wo zwei freiſinnige 
Kandidaten ſich gegenüberſlehen — Da hat alſo Eugen, der Un- 
entwegte, doch ein tüchtiges Loch zurückgeſteckt! 

Nach dem § 13 des vom Kultusminiſter an die Regterungs⸗ 
präfidenten zur Begutachtung überfandten Entwurfs einer 
Medizinalreform ſollen die Provinzial⸗Medizinal⸗Kollegien 
aufgehoben werden. In Rpothekerkreiſen wird es mit 
Bedauern empfunden, daß die Apotheker nicht nur überhaupt 
nicht in dem Entwurfe berückſichtigt find, ſondern daß auch nach 
dieſem $ 13 der einzige beamtete Vertreter ihres Standes, der 
allerdings auch jetzt kaum von Einfluß auf die Behandlung von 
Apothekenangelegenheiten war, der pharmazeutiſche Aſſeſſor bei 
den Provinztal⸗Medizinal⸗Collegten mit dieſen in Fortfall kommt, 
ohne daß ein Erſatz aus pharmazeutiſchen Kreiſen gewährt 
worden iſt. Die Apotheker wollen nun dahin ſtreben, in den 
Entwurf Ergänzungen hineinzubringen, welche den billigen 
Forderungen der Apotheker nach beamteten Vertretern Rechnung 
tragen. 


Der Krieg um Guba. 


Ueber den ſpaniſch-amerikaniſchen Rrieg kann man eigentlich 
nur intereſſant ſchreiben, wenn man es den Extrablattfabrikanten 
Berlins gleichthät. Dieſe ließen unter lautem G ſchrei ihrer 
Beauftragten in den Straßen ein Extrablatt ausrufen: „Die 
geſammte ſpaniſche Flotte iſt von den Amerikanern in Grund 
gebohrt worden. An officieller Stelle iſt von dieſem Exeigniß 
jedoch nichts bekannt.“ () Natürlich wurde bei den Anpreiſungen 
der für 10 Pfennige kauflichen Blätter nur der erſte Theil des 
Inhalts mit ohrenbetäubenden Lärm ausgebrüllt. Will man aber 
bei der Wahrheit bleiben, jo kann man von derartigen großen 
Ereigniſſen nichts berichten, ſondern muß einfach jagen, daß die 
feindlichen Parteien in den weſtindiſchen Gewäſſern bisher jeden 
Zuſammenſtoß ängſtlich vermieden haben. 

Mit großer Vorſicht iſt zweifellos auch die Meldung aufzu⸗ 
nehmen, „im Port de Pala auf Haiti ſei eine heftige Kanonade 
gehört worden; der amerikaniſche Marineminiſter erklärte, die 
Untonsflotte lieferte dort zweifellos dem Admiral Cervera eine 
Seeſchlacht.“ Man wird auch dieſem Gerücht nicht ohne Weiteres 
Glauben ſchenken dürfen, ſondern eine Beſtätigung deſſelben ab⸗ 
warten müſſen, und dies um jo mehr, als nach anderen 
Meldungen das Geſchwader Gerveras noch im Hafen von 
Santiago de Cuba ankert. — Einer anderen amerikaniſchen 
Meldung zufolge ſchnitten ein amerikaniſcher Kreuzer und ein 
Schleppſchiff am 18. d. M. das Kabel zwiſchen Santiago und 
Guantanamo innerhalb der Feuerzone des Forte ab. 
amerikaniſchen Berichten ſollen die beiden Schiffe das gegen fie 
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mit ihren geſchickten, flinken Händchen zu ſchmücken, bis fie „ſchön 
wie eine Waldbraut“, nach Ruths eigenem Ausſpruch, in ihrem 
leicht übergeworfenen Kleid aus Silbergefunkel, buntem Ge⸗ 
ſchmeide und Lichtſchimmer dageſtanden hatte — hier in Altweiler 
lehnte fie mit ſtummem Kopfſchütteln jede Beihilfe ad und bat 
nur Lux, der fie freundlich die Wange dazu ſtreichelte: „Thu' 
Du das Alles nach Deinem Gutdünken, Du machſt es ja ſehr 
ſchön! Ich kann nicht! Frag mich nicht und ſag den Anderen, 
Du hätteſt das immer beſorgt! Es iſt ja halbe Wahrheit, denn 
ich hab' mir ja jedesmal von Dir helfen laſſen!“ 

Halbe Wahrheit! Ja, leider, jo war jetzt manches in Ruhe 
Leben und fie litt ſchmerzlich darunter. Nicht nur den „Andern“ 
gegenüber wollte ſie nicht recht Farbe bekennen, — ſie ſuchte 
auch ſich ſelbſt auszuweichen, fie wollte nicht mehr in ſich hinein⸗ 
lauſchen, wie an jenem einen, unvergeßlichen Abend, und alles 
abwehren, was fie daran hinderte,... nein, fie hatte Furcht davor, 
es war ihr in ihrer eigenen Seele nicht geheuer. 

Zudem das Heimweh. das quälende! Ach, die frohe Ge⸗ 
ſchäftigkeit früher in Jaxthöſen, wenn die Packete, die Kiften 
ankamen, „zwei für den gnädigen Herrn Baron, — vier Stück 
für die gnädige Frau Baronin und drei Stück für unfer gnä 
Fräuleinchen!“ wie der alte gemüthliche Poſtbote umſtändlich 
und ſchmunzelnd herzählte. Und das Auspacken, das Zurechtlegen, 
das Hin- und Herhuſchen durch den großen Saal, in dem die 
langen, weißgedeckten Tafeln ſchon bereit ſtanden, in dem es ſo 
wundervoll nach Tannen roch und ein mächtiges Feuer in dem 
großen Eckofen brannte! Die Bäckerei unten in der Küche tage⸗ 
lang, bet der auch Ruth, unter Mamae und Lupens Aufſicht 
mberangenommen“ wurde, bis ſich in der Speisekammer die 
duftenden Berge der Pfeffernüſſe, der Mandelkuchen und Marcipan- 


folgten Anſprachen der Herren Oberpräſidenten von Goßler und des 


eröffnete Feuer der Forts zum Schweigen gebracht haben. Dr Kähdent eye, 


Jetzt 
aber verlautet aus York, die Stadt Key Weit ſei in höchſter 
Aufregung wegen des Gerüchtes, das amerikaniſche Schiff 
„Manquore“, das für die Durchſchneidung der Kabel beſonders 

ausgerüſtet iſt, jet von einem ſpaniſchen Kreuzer an der Südküſte 
weggenommen worden. Es iſt nig 
die vorſtehenden Gerüchte ſich auf Thatſach den und daß 
aun doch alsbald in dem ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg, der ſchon 


24. Mai. Der Hinter dem 
Tode verurtheilten, aus dem Graudenzer 
29. November 1882 entflohenen, damals etwa 35 Franz 
Oſſinski aus Orle erlaſſene Steckbrief iſt erneuert worden. Auf die 
eifung des Oſſinski iſt eine Belo von 300 Mk. ausgeſetzt. — 
falls hat dieſer Mordgeſelle die Vollſtreckung der Todes ſtraſe ſchon 
eine hübſche Reihe von Jährchen hinaus zuſchieben verſtanden. 


wegen Mordes zum 
am 


— 8 24. Mai. Das deut Wahlk it ür de 
einzuſchlafen ſchien neues Leben kommt. Kreis 2 bereits seinen W h ante Hr edi eber ende 
Letzteres wird auch durch folgende Depeſchen vom geſtrigen Reichstagswahl erlaſſen. Derſelbe hat folgenden Wortlaut: Alle 
Fu 2.2. Br 90 ebenen eg ee eren Gtimnngktiel abrandhen fü. n 
f f 24. tagsw en ugeben 
aa drid, 24 Rar. Die Indienfkelung des Re e ee 


unſern 
Wahlkreis bereits im Preußiſchen Landtage vertritt, iſt uns als ein Mann 
von ſtreng deutſch⸗ nationaler e gemäßigt politiſcher Richtung und 
vollem Berftändnig für die iſſe unſerer Bevölkerung bekannt. Er 
wird, wenn er, wie wir hoffen, aus der Wahl als Sieger hervorgeht, den 
Kreis in einer voll befriedigenden Weiſe vertreten. Deutſche Wähler 
Seien wir aber deſſen eingedenk, daß wir Herrn Witt nur dann zum 
Siege verhelfen werden, wenn alle Deutſchen feſt zuf und 
Keiner am Wahltage zurückbleibt. Denn wir können uns dem nicht ver⸗ 
ſchließen, daß das Polenthum auch in unſerer Provinz leider mit Erfolg 
beſtrebt iſt, ſich ſtets weiter auszudehnen und immer feſteren Fuß zu fallen. 
Daher wollen wir Deutſchen es als unſere Pflicht betrachten, uns Alle, 
ohne Unterſchied der Parteien, feſt zuſammen zu ſchließen. Nur auf dieſe 
Weiſe können wir es erreichen, daß, was wir doch Alle wollen, unſer 
Wahlkreis im Reichstage weiterhin deutſch vertreten ſein wird. Deutſche 
Wähler! Laft uns Alle energiſch wirken für die Wahl des Herrn Witt, 
damit jeder Deutſche am Wahltage erſcheine und jeine Stimme abgebe für 
Herrn Gutsbeſitzer Witt⸗Kl. Nebrau. 

— Freyſtadt, 24. Mai. Die Wahl des Rektors Fratzſcher von 
hier zum Rektor der höheren Mädchenſchule zu Wehlau ift beſtätigt worden. 
Herr F. tritt ſein neues Amt am 1. Juli an. 

— Elbing, 23. Mai. Angeſichts der ſtetig kleiner werdenden 
Brode und Semmel hat ein hieſiger Bäcker meiſter in ſeinem Lokale 
ein Plakat angebracht mit der Frage: „Wer iſt Schuld an der Ver⸗ 
theuerung des Brodes?“ Drunter ſteht dann gleich die Antwort: „Die 
Agrarier.“ 6 — Als Herr Oberbürgermeiſter El ditt vor mehreren 
Tagen von Danzig, wo er an einer Sitzung des Provinzialausſchuſſes 
theitgenommen hatte, nach Berlin reiſte, um bei der Konferenz zur Be⸗ 

der und großen Waarenhäuſer zugegen zu ſein, wurde in 
der Gegend von Kleſchkau auf den Zug geſchoſſen. Die Kugel 
drang in das Wagentheil, in welchem ſich die Herren Elditt und Wehle⸗ 
Blugowo befanden und ſauſte am Kopfe des Herrn E. vorbei. Von dem 
unvorſichtigen Schützen (vielleicht iſt's auch ein böswilliger geweſen) war 
nichts zu entdecken. Mit Ausnahme des zerſchoſſenen Wagenfenſters wurde 
weiteres Unglück nicht angerichtet. 

— Danzig, 24. Mai. Herr Oberpräfident v. Goß ler hat ſich heute 
früh nach Biſchofswerder zur . dort errichteten Krüppel⸗ 
heims begeben (vergl. die Nachricht aus Biſchofswerder), dereiſt dann die 
Kreiſe Löbau und Strasburg und kehrt Freitag hierher zurück. — Staats ⸗ 
miniſter, Viceadmiral Tirpitz wird ſich am 1. Juni an Bord der 
„Grille“ nach Danzig begeben. — Der Miniſter des Innern v. d. 
Recke und Oberpräſident Graf Wilhelm v. Bismarck trafen heute 
Vormittag zu einem Beſuche hier ein, nahmen die Sehenswördigkeiten der 
Stadt in Augenſchein und reiſten danach wieder ab. — Die elektriſche 
Straßenbahn nahm geſtern Nachmittag den vollen Betrieb bis Emaus auf. 
Am heutigen Tage arbeiteten in Schidlitz immer noch Mannſchaften der 
Feuerwehr beim Aus pumpen von Häuſern. 

— Danzig, 23. Mai. (D. Z.) Wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz wurde heute gegen den Bäcker⸗ 
meifter Lange in Dirſchau vor der hieſigen Berufungs⸗Straf⸗ 
kammer verhandelt. Als Thatbeſtand wurde Folgendes feſtgeſtellt: In 
der Lange ' ſchen Bäckerei, die als gut eingerichtet ichnet wurde, wurden 
die altbackenen Semmeln, ſoweit ſie nicht zu Stoßbrot verwandt werden 
konnten, dem Teige zu feinem und halbfeinem Roggenbrot zugemiſcht und 
zwar auf einen Zentner Roggenmehl 2—3 Pfund Semmeln, im aufge» 
weichten Zuſtande ein Eimer vol, Die Semmeln waren 3 bis 4 Tage 
alt, aber nicht verſchimmelt. — Ferner wurde der Bäckerei zur Laſt 
gelegt, daß die zähe Teigkruſte, die ſich beim Fertigmachen des Brotes auf 
den Deckeln der Badbeuten bildet, mit Meſſern zuſammengekratzt und mit 
den mit abgekrazten Holzſplittern zum Brotteig genommen ſei. Schließlich 
ſchliefen die Geſellen und der Lehrling ohne Unterlagen, auch barfuß, auf 
den Deckeln, allerdings nach dem Abkratzen des Teiges, gewaſchen wurden 
die Deckel nicht. Der Beklagte gab dieſen Thatbeſtand als richtig zu mit 
dem Hinzufügen, daß alles dies in vielen Bäckereien üblich ſei. Der 
Staatsanwalt beantragte auf Grund der eingeholten Gutachten 1000 Mark 
Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkannte auf 30 Mark Geldſtrafe und Erſtat⸗ 
tung der Koſten des Verfahrens. 

— Königsberg, 23. Mat. Vom Winde verſchlagen landeten 

eſtern Nachmittag in Sackſtein bei Liebſtadt Oſtpr. zwei ruſſiſche 

ffiziere der Luft ſchifferabtheilung Warſchau mit 
ihrem on. Nachts trafen dieſelben mit dem verpackten Ballon per 
Bahn von Wormditt hier ein und nahmen im Hotel „Englisches Haus“ 
Wohnung, um heute nach ihrer Garniſon zurückzukehren. 

— Bromberg, 24. Mai. Eine Wähler verſammlung findet 
am Donnerftag, 26. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, bei Patzer ſtatt, in der 
der deut ſche Kandidat des Bromberger Wahlkreiſes, Regierungs- 
präſident von Tiedemann, ſprechen wird. Alle deutſchen Wähler ſind 
hierzu eingeladen. 

— Poſen, 23. Mai. Plötzlich wahnſinnig geworden iſt 
geſtern Abend ein in der Schuhmacherſtraße wohnhafter Schuhmacher. Der 
Mann wurde auf einem Krankenwagen nach dem Stadtlazareth gefahren. 

— — 
Lokales. 
Thorn, den 25. Mai. 

—I[Perſonalten.] Der Regierungsaſſeſſor Dr. Schmidt⸗ 
Scharff zu Gumbinnen iſt der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 

F Berjonalien beim Militär.] Beamte der 
Militärverwaltung. Kubow it, Lazarethinſp. in Thorn nach 
Gumbinnen. Feigen ſpan, Lazarethinſp. in Cüſtrin, nach 
Danzig verſetzt. Plath. Unterroßarzt von Feldart. Regt. Nr. 
35, Traeger, Unterroßarzt vom 1 Leib-Huſ. Regt, Nr. 1. 
—— — — —— — — — fꝶ-—ã4•ͤ — 
mir die Liebe! Nur die Briefe gieb mir heraus, daß ich ſie in 
der Taſche bei mir tragen kann!“ 

Auch Ruths Lebenselement, das Wohlthun, das ſchon dem 
Kinde die reinſte Freude geweſen war, das ihr ſicher hier über 
manches Trüse hinweggeholfen hätte, — wie wurde es ihr er- 
ſchwert, ja unmöglich gemacht durch die ſchiefen Verhältniſſe, in 
die ſie gerathen war! Lux mußte auch hier die Vermittlerin 
machen, die junge Frau ſelbſt durfte nichts aus ſuchen, nichts 
kaufen, — und dann mußte ſich Prediger Hafferts zu dem 
frommen Betrug hingeben, die guten und nützlichen Dinge an 
die Bedürftigen auszutherlen und den Dank dafür in Empfang 
zu nehmen. Predigers kannten die Verhältniſſe in Altweiler ge- 
nau, fie wußten, wo es am meiſten fehle und womit den Leuten: 
gedient war, und ſie verſtanden auch in Ruths Sinn zu geben 
Wo Armuth, Krankheit und Entbehrung herrſchte, da halfen fie 
ohne viel nach der „Geſinnung“ zu fragen; fie ließen die un 
ſchuldigen Frauen und Kinder nicht für die Denk⸗ und Hand⸗ 
lungsweiſe der Männer und Väter büßen, denn ſie wußten: 
Der Hunger und die Kälte thut überall gleich weh! — 

So wanderte das ſiattliche, braune rothgeſattelte Schaukel 
pferd als ein Geſchenk Mariechen Hafferts in Willbrechts nackte 
armſelige Häuslichkeit, und der kleine Julius, der zum Erbarmen 
huſtete und fieberrothe Flecken auf den eingeſunkenen Bäckchen 
zeigte, ſtreichelte ſein ftolzes, neues Eigenthum mit ſcheuen, 
zitternden Händen und wagte vorerſt kaum, das Roß zu beſteigen, 
während ſeine arme Mutter verſtohlen in einer Ecke des Hinter⸗ 
ſtübchens, „damit Vater nur ja nichts ſieht“, das Bündel mit 
Wäſche und warmen Kleidern auspackte, das gleichfalls angeblich 
Mariechens Wohlthat geſpende!“ — 

Ach, es war Ruth wahrlich nicht um den Dank zu thun! 


Im Uebrigen macht die Kriegsführung den Abermüthigen 
Dankees nach wie vor nicht geringe 3 General 
Miles hat die Anſicht ausgeſprochen, daß für die kriegeriſchen 
Operationen auf Kuba 85 000 Mann amerikaniſcher Truppen 
erforderlich ſeien. Man erwartet nicht viel Hülfe von Seiten 
der kubaniſchen Aufftändiſchen. Die Regierung erwägt den 
Aufruf von roch wenigſtens 50 000, vielleicht ſogar 100 000 
Freiwilligen zu den Waffen. — Aber was nüßen al’ die Frei⸗ 
willigen, die vom militäriſchen Dienſt keine Ahnung haben! — 
In Waſhingtoner politiſchen Kreiſen wird die Anſicht laut, wenn 
die amerikaniſchen Truppen erſt auf Kuba feſten Fuß gefaßt 
hätten, werde es ebenſo ſchwer ſein, fie einmaf wieder von Kuba 
zurüdzuzietzen, wie dies mit den engliſchen Truppen in Egypten 
der Fall ſei; nichtsdeſtoweniger hält man an dem Entſchluß feſt, 
Kuba nicht zu annektiren. — Die Blokade von Manila 
iſt nunmehr formell verkündet worden. 

Auch eine gewaltige Vermehrung ihrer Flotte 
planen die Amerikaner. Im Repräſentantenhauſe brachte 
Pearce (Miſſuri) einen Geſetzentwurf ein betreffend den Bau 
von fünf Kreuzern erſter Klaſſe, 10 Torpedobooten, 15 Torpedo⸗ 
bootzerſtörern und 15 Stahlkanonenbooten. Die Geſammtkoſten 
für dieſe Schiffe, welche aus einheimiſchem Material zu bauen 
ſeien, ſollen 39 250 000 Dollars nicht überſteigen. — Aber bis 
dieſe neuen Schiffe zum Seeſchlachtdienſt fertig find, wird hoffent⸗ 
lich der Krieg um Kuba längſt erledigt ſei! 

Aus Madrid, wird von Dienſtag, den 24. Mai, noch 
gemeldet: Der Herzog von Almodovar iſt zum 
Miniſter des Aeußern ernannt und heute Mittag als folder 
vereidigt worden. e 


Provinzial⸗Nachrichten. 

e Strasburg, 24. Mai. Am Sonntag, Nachmittags 3", Uhr fand 
im Schützenſaale hierſelbſt eine polnifhe Wählerberſammlung 
ſtatt, die von etwa 280 meiſt dem Arbeiterſtande angehörenden Perſonen 
beſucht war. Probſt Wollſchläger erging ſich in einer längeren Rede über 
die Wahlen. Die bevorſtehende Wahl würde nicht leicht ſein, da 
die 45 T. Vereine eifrig arbeiten. Es ſei Pflicht eines jeden Polen 

r Wahl zu gehen und müßten die Polen „und wenn fie aus der Erde 
erausgeholt werden ſollten,“ zur Wahl herangeholt werden u. ſ. w. Es 
wurde von Herrn v Oſſowszi mitgetheilt, daß das Ceutral⸗Wahl⸗Komitee 
Herrn v. Ro zycki als Reichstagsabgeordneten aufgeſtellt hätte und 
erklärte ſich die Verſammlung hiermit einverſtanden. Auf Vorſchlag des 
Schneidermeiſters Lipinski wurde Herr v. Oſſowski⸗Najumowo als 
Stellvertreter gewählt. 

— Schwetz, 24. Mai. An der Biefigen Schwarzwaſſerbrücke liegen 
ſeit einigen Tagen mehrere Hafffahrzeuge, mit Kartoffeln beladen 
werden, welche Händler in der Umgegend auflaufen, Der Zentner (guter 
Eßkartoffeln koſtet hier 1,50 Mark und find noch Vorräthe reichlich vor⸗ 
handen. Dieſem Umſtande allein iſt es hauptſächlich zu verdanken, daß 
die hohen Brot⸗ und Fleiſchpreiſe von der ärmeren Bevölkerung weniger 
drüdend e e ei. önerung sverein, 
welcher für unſere Stadt und Umgegend bereits viel gethan, hat von dem 
Kunſtgärtner Riß tn Oliva eine Anzahl Zierbäumchen, wie Taxus, Edel⸗ 
tannen, Lebensbäume u. a. gekauft, welche jetzt in Körben um das Kaiſer⸗ 
denkmal auf dem großen Marktplatze gepflanzt werden. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. Mai. Nachdem es endlich gelungen 
war, in dem großen, faſt ganz polniſchen Dorfe Lubie wo einen Bau⸗ 
plag für eine evangeliſche Kirche und ein Pfarrhaus zu kaufen, 
fand. heute durch Herrn Superintendenten Karmann⸗ Schwetz die feierliche 
Grundſteinle gung ſtatt. 

— Biihoföwerder, 24. Mai. Unſere Stadt war heute aus Anlaß 
der Grundſteinlegungs⸗ und Einweihungsſeierlichkeiten der Kranken ⸗ 
hänuſer reich geſchmückt. Im Pfarrhauſe überreichte Herr Kon ſiſtorial⸗ 
d Meyer an Herrn Major v. Hindenburg⸗Neudeck, den Vorſitzenden 

2 Komitees, den Kronenorden 3. Klaſſe und an Herrn Pfarrer Stange» 
Biſchofswerder den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Im Feſtzuge ſchritten 
Schulen, Vereine, Gewerke, 36 Ehrengäſte. die Geiſtlichteit nach dem Feſt⸗ 
nr Die Herren von Hindenburg, Stange und Generalfuperintendent 
Döblin hielten Anſprachen, dann erfolgte die Grundſteinlegung. Hierauf 
— k — — nn 
ſachen aufthürmten, — und das Aufſizen bis nach Mitternacht 
mit Lux hinter verſchloſſenen Thüren, ein Fläſchchen Muskat 
zum „Wachhalten“ neben ſich und hundert Scherze und Neckereien 
auf den Lippen! Und dies Zuſammentragen der warmen Mützen, 
Röcke und Jacken für die Leute, — nach Mamas vorſorglicher 
Art hatte man ſchon im Sommer anfangen müſſen, daran zu 
arbeiten! — das Zerſchneiden der gewaltigen Rofinenſtollen, das 
Eintheilen der Aepfel und Nüſſe ... Luſt und Lachen und 
Geheimnißthuerei und wichtiges Schaffen im ganzen Schloß, 
vom Herrn Baron an bis herab zum kleinſten Nushil femädchen 
in der Leuteküche, — ach ja, das — das waren Weihnachten 

eweſen!! — Und konnte das wirklich jo kurze Zeit erſt her ſein? 

ar es dieſelbe Ruth noch, die in ihrem kurzen Röckchen die 
langen Treppen im Jaxthöfer Schloß jo unzählige Male fingend 
auf⸗ und abgeſprungen war, . .. dieſelbe, die jetzt in ihrem 
eleganten ſchleppenden Kleidern im Hauſe um herging, ſich „gnädige 
Frau“ anreden ließ und Anweiſungen ertheilte, dies ſo und jenes 
ſo zu stellen? — Immer und immer batte fie das Empfinden, 
als jei fie hier nur zum Beſuch, als müſſe jetzt bald der Wagen 
vorfahren und fie heimholen, — aber würde fie auch ihr altes, 
ſorgloſes Kinderherz mit nach Hauſe bringen? — 

Als die Sendung aus Jaxthöfen am Tage vor dem Chriſt⸗ 
abend ankam, — zwei mächtige Colli waren es und eine ſchmale 
Kiſte — da hatte Ruth ihre bedende Hand auf Luxens Rechte 

elegt, und die Stimme hatte ihr verrätheriſch gezittert, als fie 
ſagte: „Nicht wahr, Du biſt ſo gut und nimmſt alles heraus 
und ſtellſt oder leeſt es auf die beſtimmten Plätze? Du wirft 
Dich ſchon zurechtfinden!“ Lux hatte ſie befremdet angeſe hen: 
·Willſt Du denn nicht ſelbſt. ... aber die junge Frau hatte 
fie gar nicht zu Ende sprechen laſſen: „Rein, Du! Du! Thu 


unter Berſetzung zum Huf. Negt. Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
(Pomm.) Nr. 5, — zu Roßärzten ernannt. 1 

A [Aus Anlaß der Reichstagswahlen ik auch 
die achtwöchentliche militäriche Uebung der Vicefeldwebel der 
Reſerve, welche nach den erſten Beſtimmungen bei dem 17, Armee⸗ 
korps mit dem 10. Juni beginnen ſollte, dies nach den Wahlen 


verlegt worden. 


B [Als polniſcher Reichs tagskandidatj ik in 
Thdorn nunmehr der Rittergutsbefiger Leon von Czarlinski 
Zakrzewko aufgeſtellt worden. Zur endgiltigen Genehmigung 
dezw. Regelung der polniſchen Kandidaturen in den einzelnen 
weſtpreußiſchen Wahlkteiſen findet übrigens am 2. Jun noch 
eine Berfammlung des polniſchen Provingtaltomitees in @raudenz 
ſtatt. Herr v. Czarlinski if noch in einer großen Anzahl 
insbeſondere poſenſcher Wahlbezirke auf die polniſche Reichstags 
kandidatenliſte geſetzt. 

NlSchulſpaziergang.] Die Schule auf Bromberger 
Vorſtadt unternahm heute unter Leitung ihrer Lehrer und Lehrer 
innen einen Spaziergang; bei allerlei Spielen vergnügten ich 
die Rinder aufs deſte. 

„„ [Batentliftel, mitgetheilt durch das internationale 
Patentbureau von Eduard M. Goldbeck in Danzig. Auf eine 
Einſchieberſteuerung iſt von F. Grabe ⸗Danzig ein Patent 
angemeldet. 

R [Der 17. Verbandstag der Töpfermeiſter 
und Ofen fabrikanten von OR, und Weſtpreu⸗ 
Ben] tagte am Sonntag in Rönigsberg. Der Verband 
zäblt 116 Mitglieder, die zum großen Theil in ſeche Innungen 
corporirt find, Die Mitgliederzahl beträgt in Braunsberg 2, 
Bromberg 10, Danzig 24, Elbing 14, Königsberg 31, Memel 7, 
Thorn 13. Herr Fabrikant Böhm⸗Königsberg legte jeine Er⸗ 
fahrungen mit Dauerbrandöfen dar, in denen er den Idealofen 
der Zukunft erblickt. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte 
Discuſſion, an der ſich die Herren Lehmann⸗Rönigsberg. Weiß⸗ 
Graudenz. Wieſenderg Danzig. Maptoweli » Königsberg und 
Monath⸗Elbing betheiligten. Es wurde beſchloſſen, eine Helz⸗ 
ordnung auszuarbeiten und dieſelbe dem Publikum und den 
Behörden zugänglich zu machen. Herr Fabrikant Wieſenberg⸗ 
Danzig ſprach über die neue Gewerbeordnung und Zwangs⸗ 
innungen. Redner fligpiete kurz die Unterſchiede zwiſchen freien 
Innungen und Zwangsinnuagen und bemängelte, daß nach den 
Erfahrungen, die man bei der im Vorjahre mit dem Miniſter in 
Danzig gehabten vertraulichen Besprechung gemacht habe, die 
Regierung die Koſten für die Fortbildungsſchulen den Innungen 
allein überlaſſen wolle. Danzig würde 85 000 Mark für die 
Fo ctbildungsſchule zu bezahlen haben. Herr Matzkoweki warnte 
im Falle der Bildung von freien Innungen dringend vor der 
Annahme von Beiträgen von Geſellen, da dieſe hierdurch be⸗ 
deutende Rechte erhielten. — Als Oct für den nächſten Berbands⸗ 


Verband und 


I (Der Weſtpreußiſche Inſpektoren verein! 
hat beſchloſſen, zu der im Juni in Berlin ſtattfindenden 
Generalverſammlung des Deutſchen Inſpektorenvereins Delegirte 
zu entſenden. 

＋l[Deutſche Kolonial-Geſellſchaft.] Die 
Tagung der deutſchen Kolontal⸗Geſelſchaft in Danzig unter Vorſiß 
des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg findet, wie jetzt 
beſtimmt feſtſteht, am 27., 28., und 29. Juni flatt. Der Vorſtand 
der Abtheilung Danzig hielt zuſammen mit ſeinem Ehrenvorſtand 
am 21. Mai eine Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, an die etwa 
300 auswärtigen Abtheilungen, ſowie an die 100 Mitglieder des 
Vorſtandes und Ausſchuſſes umgehend beſondere Einladungen zu 


Aber froh aufglängende ginderaugen, ein Lächeln in einem ver 


Aber es gab Schmuck und elegante, moderne Roben für Ruth, 
und einen pompöſen, rieſengrotzen Smyrnateppich für ihren Salon 
von ihrem Gatten, „ähnlich wie der Nönnigſche, weißt Du, Das 
habe ich extra geſagt, — man kann den Leuten, jo charmant Mt 
find, auch einmal zeigen, wer man iſt und was man dat!“ — 
und von Schwägerin Franziska: Müllenfieſens „Andachten 
wunderſchön gebunden, „um der lieben Kleinen eine jo recht 
gediegene Geiſtesrichtung zu geben“, und einen ſchön mit Blumen 
bemalten Kryſtallſpiegel, „weil man doch einmal ein eitles, kleines 
Närrchen fein und bleiben wird!“ Dazu leuteten feierlich die 
Glocken von der alten Kirche, die Kerzchen auf der ſtolzen, 
ſchlanken Tanne . im Bimmer ſah es wie in einem Bata 


—— 


gerienden. Man hofft, daß ſich recht viele der jetzt bereits über 
in 000 Mitglieder zählenden Geſellſchaft zu dem Kolonial⸗Tage 
Danzig einfinden werden. 
N O1lRusnahmetarif für Eis] Die Gültigkeits- 
auer des durch Erlaß vom 26. Februar d. Js. gewährten Aus; 
nahmetarif für Eis in Wagenladungen if bis zum 
1. Oktober d. Je. verlängert worden. 
= [Mittheilungen der Schulbehörden] In 
Folge eines Spezialfalles hat das Provinzial⸗Schul⸗ 
ollegium verfügt, daß Mittheilungen der ſtädtiſchen 
Schulbehörden an die Eltern der Schüler derartig zu 
befördern ſind, daß den Angehörigen keine Portokoſten 


erwachſen. Bisher wurden nämlich dieſe Mittheilungen unter 


zportopflichtige Dienſtſache“ abgeſandt, da den Schulvorſtänden 
Ättel zur Beſtrettung des Portos nicht zur Verfügung ſtanden. 
Von königlichen Schulbehörden ſollen dagegen auf Grund einer 
ſtebenden Verordnung na wie vor Benachrichtigungen betr. 
die Schüler an Eltern ꝛc. mit der Bezeichnung „Portopfl chtige 
ſtſache“ befördert werden. 

DlRoſtenſumme für Gefechts und Schieß⸗ 
übungen im Gelände.] Für die im Laufe des Jahres 
1898 abzuhaltenden Gefechts⸗ und Schießübungen im Gelände 
u. . w für die Truppentheile des 1. bis 11., 14 bis 17. 
Armeekorps, für die Jäger und Schützen, die Infanterieſchulen 
und die Feſtungs⸗Artillerie der preußiſchen Korps und der dazu 
gehörigen Kontingente find 1 470 000 Mk. zur Verfügung ge- 

elt. Auf das Generalkommando des 17. Armeekorps entfällt 
davon ein Betrag von 75 000 Mt. 

x [Die Börjenfteuer] hat mit ihrem Ertrage für den 
April d. Js., da die Summe von rund 39 Millionen erreicht, 
den Höcpften monatlichen Stand gewonnen, den fie je gehabt hat. 
Würde fi: im Reſt des laufenden Finanzjahres auf gleicher Höhe 
bleiben, ſo würde fie den Etatsanſchlag, der ſich für das Stats⸗ 
fahr 1898 auf 30 2 Millionen beläuft um nicht weniger als rund 
10½ Millionen überſteigen. Jedoch iſt es, wie die „B. P N. 

erken, mehr als wahrſcheinlich, daß die noch ausſtehenden elf 
. nicht alle den gleichen Ertrag wie der April abwerfen 

N. 

+ Neuss Kartenwerk.] Seitens der Königlichen 
Stagtsregierung iſt die Herſtellung einer geologiſch⸗agro⸗ 
nomiſchen Spezialkarte des norddeutſchen 

lachlan des m Angriff genommen. Verſchiedene Geologen 

mit der Arbeit betraut worden. Es iſl nur zu wünſchen, 

daß Behörden und Private dieſe Herren dei ihren Arbeiten 

unterſtützen und fie namentlich von etwa gemachten Beobachtungen, 

für die Rartenaufnahme von Intereſſe fein könnten, in 
Renntniß ſetzen. 

» [Vorgeſchichtliche Wandtafeln.] Die vorge 
ſchichtlichen Wandtafeln für Weſtpreußen, über deren Entſtehung 
und künſtleriſche Aus führung wir ſchon früher berichteten, haben 

unſerer Provinz und darüber hinaus jo viel Anklang gefunden, 
daß nahezu die Geſammtauflage jetzt, nach kaum zwei Monaten 

eits vergriffen iſt. Bei den warmen Empfehlungen des 
könial. Provinztal⸗Schul⸗Collegiums, ſowie der beiden Regierungen 

Danzig und Marienwerder iſt zu erwarten, daß noch eine be- 
trächtliche Anzahl von Nachbeſtellungen erfolgen wird. Dazu 
kommt, daß in einem landräthlichen Kreiſe Weſtpreußens allen 
Volksſchulen die Beſchaffung der Tafeln durch eine beſondere Bei⸗ 
hilfe des Kreisausſchuſſes erleichtert if, und voraus ſichtlich werden 
auch andere Kreiſe dieſem Beiſpiel folgen. Unter ſolchen Um 
ſtänden iſt eine zweite, ebenſo große Auflage zur Nothwendigkeit 
geworden, und im Intereſſe der Heimathskunde wäre zu wünſchen, 
daß die neue Ausgabe der Schulwandtafeln unmittelbar der erſten 


folgte. Freilich wird ſich dieſe Publication nur ermöglichen laſſen, 


wenn ſeitens unferer Mitbürger der hochherzige Sinn für wiſſen⸗ 


ſchaftliche und gemeinnützige Unternehmungen abermals zur Be⸗ 


thätigung kommt. i 

+ [Ermäßigung der Stücgutfracht.] In 
Gruppen- und Gruppenwechſelverkehr der Preußiſch⸗ Heſſiſchen 
Staatseiſenbahnen tritt zum 1. Oktober auf Entfernungen über 
50 Kilometer eine allgemeine Ermäßigung der Fracht für gewöhn⸗ 
Uches Stückgut und für Eilſtückgut ein. Den neuen Frachtſützen 
der algemeinen Stückgutklaſſe liegt eine fallende Staffel zu 
Grande ; unter unveränderter Beibehaltung der jetzigen Abferti⸗ 
gungsgebſihr wird die Streckenfracht für die erſten 50 Kilometer 
wie ſeither, zum Satze von elf Pfennig für das Tonnenkilometer 
berechnet, von 51 bis 200 Kilometer auf zehn Pfennig, von 201 
bis 300 Kilometer auf neun Pfennig, von 301 bis 400 Rilo» 
meter auf acht Pfennig, von 401 bis 500 Kilometer auf ſieben 
Pfennig und über 500 Kilometer auf ſechs Pfennig herabgeſetzt. 
Die Fracht für Eilſtückgut beträgt das Doppelte der Fracht der 
allgemeinen Stückgutklaſſe. Von 727 Kilometer ab werden bi: 
Frachtſätze des Spezialtarifs für beſtimmte Stückgüter auf die 
neuen Frachtſätze der allgemeinen Stückgutklaſſe herabgeſctzt. 

[Der Militärfeſſelballonf manövrirt ſeit einigen Tagen 
über dem Schießplatz. 

— [Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks ⸗ 
bildung! hielt in Danzig am Sonnabend und Sonntag ihre Haupt⸗ 
derſammlung ab. Voran ging eine Verſammlung des Verbandes für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, der gerade 25 Jahre befteht. a 
am Sonnabend Abend im Artushof, an der Vertreter der ädtiſchen Ber 
Hörden theilnahmen, wurde der Jahresbericht erſtattet. Demnach hat ſich 
die Mitgliederzahl der Geſellſchaft im Laufe des Berichtsjahres um 441 
erhöht. Die Zahl der körperſchaftlichen Mitglieder ſtieg um 130, die der 
perſönlichen um 311. Die Geſammtzahl der körperſchaftlichen Mitglieder 
deträgt zur Zeit 1267, die der perſönlichen 3286, zuſammen 4553, gegen 
1115 bezw. 2968 und 4078 im April 1897. Die Leſe⸗ und Bibliothek⸗ 
Vereine in der Geſellſchaft haben ſich ſtark vermehrt. Entſprechend dem 
Wachsthum des Mitgliederftandes hat auch die Thätigkeit der Geſellſchaft 
zugenommen. Es wurden 160 Vorträge gegen 127 im Vorfahre gehalten; 
36 Volksbibliotheken mit 5840 Bänden neu begründet, 59 bereits be de 
Biblio mit 1829 Bänden unterſtützt. Insgeſammt find im Berichts ⸗ 
jahre von der 0e rund 10 ücher unentgeltlich abgegeben 
worden gegen 8000 im Vorjahre. Die Einnahmen des verflossenen Jahres 
betrugen 103 858,93 Mark, die Ausgaben 46 737,18 Mark, das Vermögen 
beziffert ſich zur Zeit auf 300 883,04 Mark. Für das nächſte Winterhalb⸗ 
jahr ſind 180 Vorträge der Wanderredner (20 mehr als im Vorjahre in 
Aus ſicht genommen, wobei die öſtlichen Provinzen beſondere Berückſichti⸗ 
gung finden ſollen. Herr Rickert theilte mit, daß in dieſem Jahre außer 
den 10 000 Mark etatsmäßigen Geldern noch 10 000 Mark außeretats⸗ 
mäßig, darunter eine Beihilfe des Kaiſers von 3000 Mark, für Errichtung 
von 400 Volksbibliotheken zur Verfügung ſtehen, von welch letzteren 200 
wohl in den öſtlichen Provinzen errichtet werden ſollen. — Am Sonnta 
wurden die Verhandlungen im Franziskanertloſter fortgeſetzt; asien 
war hier auch der Oberpräfident von Goßler. U. a. ſprach Herr Tewz⸗ 
Berlin über eine umſaſſende Organtſation für die Begründung von Volks⸗ 
Bibliotheken. Er wandte ſich pers gegen die Schundlitteratur und er» 
achtete es für nothwendig, daß der Staat der Errichtung von Volksbiblio⸗ 
theken und Leſehallen näher trete. Von weſentlicher Bedeutung würde es 
auch ſein, wenn Fachleute ſich dieſem Gebiete zuwenden würden. Als Kor⸗ 
referent behandelte Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke⸗Bromberg dieſelbe Sache; 
er ſchilderte, wie er im kleinen Kreiſe verſucht habe, die Einrichtung von 
Bolköbibliolheten praktiſch auszuführen. Er erklärte es für nöthig, daß 
neue Volksbibliotheken von Stadt⸗ und Landbdehörden eingerichtet und 
eſen auch Leſehallen angeſchloſſen werden. — An den Vortrag ſchloß 

Es hielt ſodann Herr Schuldirektor Bades 


ſich eine Debatte. Leipzig 
einen Bortrag über das Thema: „Der gegenwärtige Stand des Fort⸗ 
b ſchulweſens in den einzelnen deutſchen Staaten und die Map⸗ 


nahmen zur weiteren Förderung deſſelben.“ Er ftellte Leitſätze auf, Ader 
die aber ein B icht wurde. Zum Schluß 
Ordmeter Sildert Aber a: ken für Biungee A Nass 


olgendes: Die E 
12544 Mark, die Ausgabe 11679 Mark, ſo daß 865 Mark Beſtand ver⸗ 
blieben, Die Einnahmen und Ausgaben bei der Landwirihſchaft balancirten 
mit 2792 Mark. Bei der Lokalkaſſe bezifferte ſich die Einnahme auf 6160 
Mark, die Ausgabe auf 6158 Mark, ſo daß ein Beſtand von 2 Mark ver⸗ 
blieb. An Geſchenklen gingen zuſammen 44,80 Mark ein. Am Schluſſe 
des Jahres 1895 verblieben als Beſtand in der Anftalt 6 Pfleglinge und 
hinzu traten im Laufe des Jahres 12; die Geſammtſumme betrug demnach 
18. Anfang 1897 betrug der Beſtand 9 Mann und 7 traten neu ein, in 
Summa 16. Von dieſen blieben am Schluſſe des Jahres 5 Mann im 
Beſtand. Im erſten Berichtsjahre verließen die Anſtalt 9 Mann, und zwar 
geheilt 2 (11 Proz.), ungeheilt 7 (38,8 Proz.); im Jahre 1897 gingen 11 
ab, und zwar 6 (37,5 Proz.) geheilt, 5 ungeheilt (31,2 Proz.) In beiden 
Bere wurden geheilt 8 (32 Proz.) und ungeheilt 12 (48 Proz) Perſonen 
entlaſſen. 

*—, [Stellung von Generalkautionen bei der 
Eiſenhahnverwaltung.] Da von den Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen die Einführung von Generalkautionen ſowohl für die Verwal» 
tung als auch für die Unternehmer und Lieferanten als vortheilhaft er⸗ 
achtet worden iſt, hat der Eiſenbahnminiſter angeordnet, daß das neue 
Verfahren bei der eee e vom 1. Oktober ab einzu⸗ 
führen iſt. Zur Hinterlegung von Generalkautionen find alle diejenigen 
Unternehmer und Lieferanten zugelaſſen, welche für die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung Leiſtungen und Lieferungen in erheblichem Umfange ausführen ; 
die Kautionen gelten als Sicherheit für alle Lieferungen und Leiſtungen 
des Lieferanten oder Unternehmers, gleichviel für welche Eiſenbahndirektion 
ſie ausgeführt werden. Die Generalkaution iſt auf fünf Prozent der 
Werthe der laufenden Leiſtungen und Lieferungen zu bemeſſen. Die Käufer 
von Altmaterialien werden zur Hinterlegung von Generalkautionen nicht 
gogelofien. Die Wahl der Hinterlegungsſtellen bleibt dem Kautionsſteller 

berlaffen. Ausnahmen von der Kautionsſtellung zu Gunſten größerer, 
allgemein als ſicher geltender Unternehmer und Lieferanten dürfen nicht 
gemacht werden. 

+ [Polizeibericht vom 25. Mai.] Gefunden: Eine 
anſcheinend goldene Broſche (in Kranzform) im Polizeibriefkaſten; ein 
Portemonnaie mit Inhalt in der Coppernicusſtraße; ein Schlüſſel in der 
Breiteſtraße. — Zurückgelaſſen: Ein ſchwarzer Damen⸗Regenſchirm 
dei Kaufmann A. Roſenthal, Breiteſtraße 8; eine blaue Blouſe, 1 Scherre 
und ein Brieföffner mit Futteral, 1 Elfenbeingefäß und ein Glasgefäß in 
einem Geſchüft. — Verhaftet: Eine Perſon. 

M [Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mi 1,18 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 16 Grad R. Eingegangen ſind 13 Kähne, 
Barken und Galler mit Steinen beladen aus Polen reſp. Zlotterie und 
nach Fordon, Graudenz und Kurzebrack abgeſchwommen; zwei Kähne mit 
Weidenfaſchinen, ein Kahn mit Waldfaſchinen, fünf Kähne mit Weizen aus 
Plock, Wyſchogrod bezw. Wloclawek, vorläufig für Thorn beſtimmt, und 
aus Danzig bezw. Brahnau 14 Kähne mit Kehle, ꝛc. beladen für 
Thorn und Warſchau, auch leere Kühne, gefahren iſt der Dampfer 
„Meta“ nach Königsberg mit leeren Bierfäſſern, Wein, rektifizirtem Spfri⸗ 
tus, Honigkuchen und Branntwein beladen. Abgeſchwommen zwei Kühne 
mit Rohzucker nach Neufahrwaſſer, ein Kahn mit Melaſſe nach Magdeburg, 
neun Traften nach Danzig. Heute trafen fünf Traften Rundkieſern aus 
Rußland ein, ſind nach Danzig verkauft. 


00 Obere Thorner Niederung, 24. Mai. Geſtern Nacht 
entlud ſich über unſerer Gegend ein recht ſchweres Gewitter, das, 
von heftigen Regengüſſen begleitet, auf verſchiedenen Stellen großen Scha⸗ 
den angerichtet hat. So wurde dem Beſitzer Guſtav Rahn in Schwarz- 
bruch ein Pferd im Werthe von ca. 500 Mark vom Blitze erſchlagen. 
Stark aufgeſchwollen, noch den Biſſen Gras zwiſchen den Zähnen haltend, 
fand man es Morgens auf der Wieſe, wo es nebſt den fer 
die Nacht über geweidet hatte. In Roßgar ten iſt der Stall des Poſt⸗ 
hilfsboten Noeßel vom Blißſtrahl entzündet worden. Wunderbarer 
Weiſe blieb das dicht in der Nähe befindliche Wohnhaus vom Feuer ver⸗ 
ſchont. Das Vieh konnte zur Freude des dedauernzwerthen Mannes aus 
dem Stalle gerettet werden. 

Grabowitz, 24. Mai. Viele ſchwere Gewitter haben in den 
letzten Tagen und Nächten mit Hagelſchlag und ſtarkem Regen unſere 
Gegend heimgeſucht, jedoch bisher ohne weiteren Schaden anzurichten. 
Aber in der Nacht vom 22. zum 23. traf ein Blitz ſtrahl die Scheune 
des Käthners Block in Grabowitz und äſcherte dieſelbe vollſtändig ein. 
Der Schaden iſt bei der Armuth des Unglücklichen beträchtlich. 


Eingeſandt. 


Nachdem die hieſige Rathhausuhr ſchon ſeit längerer Zeit ziem⸗ 
lich bedeutende Differenzen mit der normalen Zeit 227.5 hat, iſt dieſelbe 
ſeit einigen Tagen unt verrückt geworden. Geſtern z. B. zeigte die Uhr 
morgens ca. 10 Minuten weniger, gegen Mittag ebenſoviel vor, dann 
ſtimmte ſie wieder einige Stunden mit der Normalzeit überein, um dann 
wiederum zu differiren. Heute früh um 7 war die Uhr ſchon 8, oben⸗ 
drein war noch das Schlagwerk in Unordnung gerathen. — Ein derartiger 
Zuſtand einer Uhr, nach der ſich Publikum im privaten Verkehr und bei 
amtlichen Vorladungen etc. zu richten hat, iſt geradezu unerhört und wäre 
es ſchon beſſer, wenn die Uhr ganz außer Gang geſeßt wird, als ſie weiter 
in dieſem Zuſtand zu belaſſen. Warum wirdjnicht einem tüchtigen Uhrmacher 
die 5 und event. gründliche Reparatur der 1 70 80 
tragen 9 fh 


Briefkaſten der Redaktion. 

Frage: Iſt der ſtädt. Fuhrunternehmer verpflichtet, auch das 
Hausgemüll von der Bromberger⸗Vorſtadt abzufahren? An welchen Tagen 
in der Woche erfolgt die N Z. 

Antwort: Der ſtädtiſche Abfuhrunternehmer hat kontraktlich das 
Gemüll auch von der Bromberger Vorſtadt abzuholen, und zwar am Montag 
und Donnerſtag jeder Woche. g 

—— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
— Edward Bellamy, der Verfaſſer des „Rückblicks aus dem 
Jahre 2000“, einer Schilderung des ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaates, ift, wie 
aus New-⸗ Mork gemeldet wird, das geſtorben. 


Vermiſchtes. 

Der Grubenbrand auf der Dortmunder Zeche 
„Zollern“ brach, wie die „Kölniſche Zeitung“ mittgeilt, in der Mar 
ſchinenkammer eineß nach der tiefften Sohle gehenden blinden Schachtes 
aus. Der Brand iſt dadurch entſtanden, daß ein offenes Licht in der 
Bremslammer ein herabhängendes Stück Hanſſeil ergriff. Das Feuer fand 
im Schmierſett reichliche Nahrung und entwickelte furchtbare Gaſe. Die 
Belegſchaft an der Unglücksſtelle — 216 Mann ſtark — war der größten 
Gefahr ausgeſetzt. Von ihr konnten ſich 170 mit großer Mühe retten, da⸗ 
egen gelang es 45 nicht, in gutes Wetter und zu tage zu gelangen. 

rotzdem die Bergungsarbeiten ſehr erſchwert ſind, drangen die Kameraden 
der Verunglückten alsbald todesmuthig vor, ſo daß eine Anzahl von ihnen 
ſelbſt in Lebensgefahr gerieth. Zwölf von ihnen mußten in ein Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Das Feuer hat ſich auch dem Schacht mitgetheilt. 
Montag Abend waren, wie ſchon gemeldet, insgeſammt 43 Todte und 6 
Verwundete zu tage gefördert. Von den Verunglückten befindet ſich keiner 
mehr in der Grube. Das Unglück geſchah nach weiterer Meldung in der 
Nachtschicht in einem Hülfsſchacht; der Bergmann, durch deſſen Fahrläſſig⸗ 
keit der Schacht in Brand gerieth, war der Anſchläger. Der Betrieb der 
es e wird voraus ſichtlich in acht Tagen wieder aufgenommen werden 

nnen. 

Der Großherzog von Luxemburg glitt dieſer T 
vor feinem Schlafzimmer aus und zog ſich eine Verletzung des linken Hüft⸗ 


elenks zu. 

. Der öſterreichiſche Erzherzog Leopold iſt am 
Dienſtag auf Schloß Hörnſtein Pie e am ſelben Tage verſchied in 
Rom der ital ieniſche Marineminiſter Brin. — Der verſtorbene 
Erzherzog Leopold war der ältefte Sohn des Erzherzogs Rainer; er hat 
ein Alter von 75 Jahren erreicht und war Ritter des Adler⸗ 
ordens, ſowie Chef des preußiſchen Grenadier⸗Regiments Graf Nollendorf. 
— Der italieniſche Marineminiſter Brin litt ſchon längere Zeit an Herz⸗ 
ſchwäche, Niemand aber glaubte ſein Ende ſo nahe. Er erreichte ein Alter 
von 65 Jahren. Nicht weniger als fünfmal im Laufe der Jahre bekleidete 
er den Poſten eines Marineminiſterz. Seine Geſchäftsführung tft heftig 
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m. 
„Auf dem Mezer Maſſengrabe ift am Montag unter 
Betheiligung des Publikums das von der Vereinigung 
chmückung der Kriegergräber errichtete Denkmal enthüllt worden. 
Vorſitzende der Vereinigung hielt eine patriotiſche Anſprache, worauf die 
Niederlegung von erfolgte. Choräle, welche der Männergeſang⸗ 
verein vortrug, eröffneten und ſchloſſen die Feier. 
Eine Zeitung in altgriechiſcher Sprache. In Waſ⸗ 
ington ift eine neue Zeitung det worden, doch nicht in rds 
nzöſiſcher, ſpaniſcher oder gar Indianer⸗Sprache, ſondern in der Rund» 
art des alten Homer, in der Sprache Platos, des Xenophon und Demoſt⸗ 
henes. Das neue Blatt nennt ſich „Spiegel des Orients“. Die Redakteure 
deſſelben find Studenten der Umiverjität zu Waſhington. Der Stil des 
Spiegels hat am meiſten Aehnlichkeit mit Sprache Xenophons. Gedruckt 
wird dieſe 18 Zeitung mit den alten, großen Buchſtaben, und fie 
2 ihre Spalten nur Dingen, welche ſich auf das Alterthum bes 
z . 
Man gewöhnt ſich daran. Beim Ausbruch der letzten Tu⸗ 
multe in Mailand haben fi alle Fremde beeilt, die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. Die Hotels ſtehen vollkommen leer. Nur Giuſeppe Verdi, 
der große Muſiker, war ruhig in ſeinem Sk geblieben und verfolgte von 
feinem Balkon aus den Straßenkampf. Angehörigen, die mit 
der Bitte beſtürmten, er möge doch abreiſen, gab er zur Antwort: „Zu 
meiner Zeit hatten wir ein Jahr um's andere Revolution. Da gewöhnt 
man ſich daran.“ 

Ein komiſcher Fall der Freiheitsderaubung be 
ſchäftigte kürzlich das Reichsgericht. Die Wirthſchafterin eines Arztes 
war en Freiheitsberaubung verurtheilt worden, weil ſie dem Arzt das 
einzige Paar Stiefel, was er zur Verfügung hatte, weggenommen und 
ſolcherart ihn am Ausgehen verhindert — Das Gericht davon 
aus, daß die Angeklagte wohl wußte, daß der Arzt, wenn er ſeine Wohnung 
hätte verlaſſen wollen, dies „barfuß“ hätte thun müſſen, und ihm ſeine 
geſellſchaftliche Stellung verbot, in ſolcher Verfaſſung die Straße zu be⸗ 
treten. Er ſei daher feiner Freiheit beraubt worden. Das Reichsgericht 
hat das Urtheil als rechtsirrthümlich aufgehoden, da die Angeklagte die 
Freiheit der Bewegung des Arztes nur beſchränkt und erſchwert habe, 
während 8 239 des Strafgeſetzbuchs erfordert, daß die auf Freiheit det 
Bewegung gerichtete Willensbethätigung unmöglich gemacht wird. Das 
Urtheil iſt an die Vorinſtanz mit der Maßgabe zurückgegeben worden, daß 
zu prüfen ſei, ob verſuchte Nöthigung vorliege. 


Neueſte Nachrichten. 

Nom 24 Mai. Aus Anlaß des Todes des Marine 
miniſters Brin (vergl. Vermiſchtes) wehen auf allen 
öffentlichen Gebäuden die Flaggen halbmaſt. Das Letchen⸗ 
begängniß wird auf Staatzkoſten ſtattfinden und 
iſt auf den 26. de. Mte. feſtgeſetzt. 

Budaper 24 Mai. Nach Schluß der heutigen Sitzung 
wurde auf der Straße vor dem Abgeordnetenhauſe der klerikale 
Abg. Lepcſönyſ der in dem Organ ſeiner Partei die Verſendung 
einer Schmähſchrift gegen Ludwig Koſſuth angezeigt batte, von 
je — Abgeordneten durchgeprügelt ch. Lepesényi 
mußte unter polizeilichem Schutz nach ſeiner Wohnung geführt 
werde 


n. 

Paris, 24 Mai Der Champignon-Züchter Carrara, 
welcher einen Kaſſenboten gerödet und den Leichnam ver- 
brannt hatte, it zum Tode und jeine Frau wegen Bei⸗ 
bülfe zum Verbrechen zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver⸗ 

rtheilt worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thor 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 25. Mai um 7 Uhr Morgens: — 1,20 Meter. 
. + 13 Grad Celſ. Wetter: trübe. Wind: 
N. O. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlan 
onnerſtag, den 26, Mai: Meiſt ſchön, heiter, warm 
dunens»Aulgang 4 Ur 6 Min., Untergang 8 Mär 8 Nu, 

Mond Aufp. 8 Uhr co Min. Vorm., Unterg. 11 Uhr 53 Min. Nachm. 

Freitag, den 27. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur, 

ſtrichweiſe Gewitter. 

Sonnabend, den 28. Mai: 

Vielſach Gewitterregen. 


Handels nachrichten. 


W Poſen, 24. Mai. Original» Wollberiht] Während 
der letzten vierzehn Tage herrſchte im ſtändigen Wollhandel eine faſt voll» 
ſtändige Geſchäftsſtille und dürfte auch bis zum Wollmarkt, der hier am 
14. und 15. Juni ſtattfindet, auf größere Verkäufe nicht mehr zu rechnen 
fein. Im Allgemeinen kann die augenblickliche Tendenz als feſt bezeichnet 
werden. Man verkaufte kleine Parthien von Rückenwäſchen und Schmutz⸗ 
wollen zu bisherigen Preiſen. In der Provinz ſind einige Hundert Centner 
beſſerer Schmutzwollen zu Mitte der 40er Mark an au e Groß⸗ 
händler verkauft worden. Wenn auch aus Breslau pon größeren 
geſchäften mit einem Preisaufſchlag von 15 bis 20 Mark gegen vorj 
Kontraktſchlüſſe gemeldet wird, fo blieb dies hier auf das Kontraktge 
ohne Einfluß, was darin ſeine Begründung findet, daß dieſe Verkäufe ſich 
auf die feinen und hochfeinen ſchleſiſchen Wollen beziehen, die im Vorjahre 
verhältnißmäßig billig kontrahirt wurden, welche Wollen in unferer hen 
außer einigen Domänen, die denſelben gleichkommen, nicht zu haben fi 
Bis jetzt wurden im Ganzen nur wenig von Provinzialhändlern kontraktlich 
ekauft und waren es ſolche Stämme, die Käufer ſchon feit vielen 

tien. Wie wir hören, beträgt bei dieſen Verkäufen der Preis 
6 bis 8 Mark gegen das Vorjahr. Produzenten beſtehen nach wie vor 
hohe Forderungen, was auch das Geſchäft ſehr erſchwert. Mit der Schur 
ae begonnen worden und wäre andauernd warmes Wetter dafür 
erwünſcht. 


Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, warm. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der . Landwir thſchaftskammern 


. Mai 1898. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


eizen oggen Gerfte ı Sale 

Bezirk Stettin 248—250 | 160--165 | 169-165 | 15 —168 
SWW 250 175 170 175 

Tunes A R . 4 212—232 162 165—167 | 157—1 62 
horn — — f 
Königsberg 228-230 | 160-165 | — 1660 

romberg. 280—240 | 165—171 - 170-165 
Allenſtein = | — = — 
Inſterburg — — — — 
„ Betr ” * 

Poſen 210-245 154—171 | 150170 150—1 68 
Inowraz la — 2 Pr . 

Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
25. 5. 24. 5. 25. 5. 24. 5. 


der Fondzd. ſeſt ſeſt Poſ. Pfandb. 2%½% 100,10 10,10 
f ten 217,25217.30 „ „ —.— —— 
War ſchau 8 — 210,90 216,85 Poln. Pfdbr. 4/% |101,101191,20 
Oesterreich. S 109,90 10985 Türk. 19% Anleihe O 29.20 28,15 
Conſols 3 pr. 97,10 97,10 Ital. Rente 4% 91,60 91,80 

Preuß. Conſols 3 / pr. 108,20, 103,10 Rum. R. v. 1894 4% 93,.— 98, 
13 Conſols 4 pr. 103,103, Dise. Comm. Antheile 1198,—|199,— 
ti. Rei L 96,60 90,60 Harp. Bergw.⸗Act. 187, 40190, 90 
Dich. Reichsanl 3% 103,100103,20 Thox. Stadtanl. 3½ % ——| —,— 

pr. Pſdbr. 8% ld. 11 91,90 91,70 Weizen; loco in 

„ „ 3½% „ 100, 20100 10 New-Hork 158/161. 


Spiritus 70er loco. 


Wechſel⸗Disront 4% Lombarb-Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Apfelwein, | Freitag den 27. Mai, 


2 Uhr: N 
natnzein, 1 4 8 5 1 FAR Juſtr. . el K 
10 Flaſcheu 45 — 
Heute Vormittag 11 Uhr entichlief Ti voli. 


lden kde 1 Johannisbeerwein, ten "Prinz Wien en 


Frieda 4 7 8 die Flaſche 50 Pf., Wii: Flaſchen 40 Pf. Bei schöner Witterung Grosses 
im Alter von 3 Jahren. : 9855 SER 1. und 2. Feiertag: 


BEN ae 2 . Moselwein, "Spazerohrt mit Mani Militär-Doppelloneer 
10 . A: die Flaſche 55 Pf., bei 10 Flaſchen 50 Pf. nach Gurske. e 


empfiehlt und verſendet frei Haus eee von 15 Marwiz a 
er 3 wa u. vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiment 
Die Beerdigung findet den 29. Abfahrt 3 Uhr Nachm. — Rückfahrt 9 Uhr. p p a 


SC ” Schmidt. 
b. Nis. Vormittags 12 Uhr v Die Preis hin u. zurück 50 Pf. pro Perſon. A 1 
Zrauerganfe Shufmadjerittage 24 . * N. Kalkstein . Oslowski. Kinder die Hälfte bebleftiger Fel — 5 — . — 


sh 2133 BA an. —— —— ——ů Ta ——— 
ai * Malton-Weine | ** rortedenden gere Krieger-Vereins anne 


ranlirt auswuchsfreies 8 garantirt answuchsfrries 2 Eintrittspreis 
Sarantirt auswuchsfreies 


pro Perſon mindeſtens 25 Pfennig. 
eee Neuheiten Portwein, Sherry u. Tokayer 8 hochfeines ann „Maercker, 
½ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mt. e ded KriegereBerei ins. 
Malsermehl iKuchenmehlsl.x 


S 
e Blousen und Blousenhemden| Oswald Gehrke, r 
W hl auch für — ͤ —— ——ẽ aus den Amend It. * Auswuchsfreies 
eIZENMEN: 000 Radlerinnen Kaiser-Mehl ana er. Ku h hl 
offerixt zum Feſte = tav Eli 6 ——— Beh Matjesheringe chenme 
Thorner Dampfmühle us a CCC e Ma A- offerirt zum Feſte 
Gerson & Co. 1 as CCC kt a E. Weber, Mellienſtraße 78. 


> Sümmtliche Zacons find nur von dieſer Saiſon. <> 


Bedeutende 
eisermälligung 


wegen voraerückter Saison. 


Ein e $ e r je e 4e 9 ante r sc 5 warzer Pe fe r n en von feinsten Fantasiestoffen durchweg gefüttert, ar ri a; 8 


. “ 35 cm. lang, hint liegend, v ima Stoffen, durchw ittert, Sais is Mk. 16 
Eine Serie vornehmer schwarzer Capes 65 cm. lang, hinten anliegend, von prima Stoffen, durchweg gefüttert, at Mk are 
77 J 


5 - 65 cm. lang, hinten anliegend, durchweg mit Seide gefüttert, Saisonpreis Mk. 18.00 
Eine Serie hocheleganter schwarzer Capes a ae 


Hine Serie exquisifer schwarzer Lyoner Spifzen-, FPassementerie- und 


er er Me nr eu 2 


. 7 5 N mit und ohne Seidenfutte -, halbanliegend und Blousenfacon, Sai is Mk. 12, 15, 20 und 30 
Eine Serie couleurfer ga er elite Bike gen ee e eee 


E 7 ne Se rie 8 u 5 m 75 n fe 7 in Wolle und Seide, von nur imprägnirten, glatt und karirten Stoffen, in ie Kt 4 
Eine Serie Kinder-Jaquets, Mäntel und Kleider 


Gr GSI e AH U swah 10 in fertigen Waschkleidern für Damen und Kinder. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Damen-Oberhemdenblousen mit Kragen und Manschetten von Mk. 2 an. 


herrmann Seelig, Thorn. 


x Specialhaus für Mode-Waaren und Damen-Coniection. 


. — Zämmiliche Zagons find nur von dieſer Saiſon. 


0 ett, anderen Eine ſcöne Wohnung. ET 
8 | | 


Bildungsanſtalt 1 Kindergärtnerinnen 4 Zimmer nebft Gelaß, Breiteſlraße, um⸗ 
& 1, p. l. (Ecke Bacheſtr.) 5 
Anmelbunger neh nehme — miei ſtändehalber von ſofort oder vom 1. l er. Nenban Brück enſtr. 11. 


uo ſioß aajarq non aun gui suo uf alpmmpsz 


Zämmtliche Lagons find nur von dieſer Zaiſon. 


Ferusprecher 
Nr. 65. 


5 155 zu vermietben. Wo? Zu erfragen in der Herrſchaftliche Wohnungen v. 7 Zim Fahrplan. 

10 Beh 3 Rothe 8 nee ze. Ber a5 und 58 Saane 200 5 5, en 

a S ER N LLSREDE Eine Kleine Wohnung, einrichtung, ſofort zu vermiethen. Sconſee 6 440.7 2.02] 7.14] 1.19 

| af ä STATE I EAN NH) i 8 3 : Jnowrazl. 6.30 1.40 3.28 7 — 8 

5 9 SSS DI din mer, Küche und Bubehör an zup 1 77 Alegandr. 100 9.04 

RR EN Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, 1955 Max Pünchera. Bromberg 5.20 7. 1811.51 240075 7.55 11.00 
5 Na S 

n ee, e eee ae 
ü ofraum|> Schink ne 1 

; N ör von fofort zu erg en DD r e 510.80 

5 8 chinken Sesbek 6. Bu Herrſchaftl. Wohnungen | K 


nd Zubehör, eventl. fl. Wohnung rel Gerrfrhafil: Mehnnig: 
und Zu 2 r, = ohnung N nebstharter Cervelat- sowie 8 Herrſchaftl. Wohnung, 


jetzt vom Techn. Bureau benutzt, Salami-Wurst zu jeder beehend aus 7 Bi Badeſtube und 
N t immern, Badeſtube un 
wegen Verlegung deſſelben nach As Zeit, empfiehlt D Sabel it . et f. von ſoſort in 


Giltig vom 1. Mal 1808. 


erer Zeitung“, 


von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zur 
behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) von 
ſofort zu vermiethen. 


Wildelmftaöt, 


way 


5 meinem Haufe Schulſtr. 11 zu vermiethen. k er nm mem onen van nern rem 
Baderſtraße W. = E. Guiring, ,  "woppart. , & di zee, u Haus rt Cin Ping Ein Ring mit Ne 
zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. 1 — x © rund. Vorstail, Mellionsir. 78:| L kleine 8 1 en een ei 
ens e \ i Bi of Zubehör I. Et ch vorn iſt zu vermiet 5 
Zu erfragen Techn. Burean ald Sommermwohunng geeignet, | e Zimmer eu „Blaue Schürze.“ Gutmeit. 


Copperni ikusſtraße 9. vom 1. Juli cr. ab zu vermiethen. N vermiethen. — 22. II. 920 Zwei Blatt er. 


E 


